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Qualitätssicherung:  
KBV und DKG schließen Kooperationsvereinbarung 
Stationär tätige mammographierende Ärzte in Brustkrebszentren erhal-
ten die Möglichkeit, an Qualitätssicherungsmaßnahmen der KBV teilzu-
nehmen 
 
Berlin. Im Rahmen der Zertifizierung von Brustkrebszentren erhalten statio-
när tätige mammographierende Ärzte ab sofort die Möglichkeit, ihre fachliche 
Befähigung durch eine regelmäßige (alle zwei Jahre) erfolgreiche Teilnahme 
an der Beurteilung einer Fallsammlung nachzuweisen. Die Beurteilung findet 
bei der Kassenärztlichen Vereinigung statt. Das Verfahren richtet sich nach 
der Mammographie-Vereinbarung gemäß § 135 Abs. 2 SGB V. Dies haben 
die Kassenärztliche Bundesvereinigung (KBV) und die Deutsche Krebsge-
sellschaft (DKG) jetzt in einem Kooperationsvertrag festgehalten.  
 
Entsprechend der Mammographie-Vereinbarung erfolgt der Nachweis der 
fachlichen Befähigung des Arztes unter anderem durch die Teilnahme an ei-
ner Fallsammlungsprüfung. Diese findet bei der Kassenärztlichen Vereini-
gung anhand ausgewählter Mammographieaufnahmen (Fallsammlung) statt, 
welche von der Kassenärztlichen Bundesvereinigung, die hierzu von der Kas-
senärztlichen Vereinigung beauftragt ist, zur Verfügung gestellt werden. Dem 
Arzt werden 200 Mammographieaufnahmen von 50 Patientinnen (beide 
Mammae in jeweils zwei Ebenen) zur Beurteilung vorgelegt. Die Teilnahme 
an der Beurteilung war erfolgreich, wenn die Qualitätsmerkmale Sensitivität 
und Spezifität jeweils mindestens 90 Prozent betragen haben bzw. nicht klei-
ner als die Werte der 2,5 Prozent schlechtesten Prüfergebnisse eines Jahres 
waren.  
„Wir sind froh, dass mammographierende Ärzte in Brustkrebszentren Zugang 
zu hochwertigen Qualitätssicherungsmaßnahmen erhalten. Dies unterstreicht 
den hohen Qualitätsanspruch an die Ärzte in zertifzierten Zentren“, erklärt 
Prof. Werner Hohenberger, Präsident der Deutschen Krebsgesellschaft.  
 
 
Hintergrund: Schon jetzt haben sich bundesweit mehr als 200 Brustkrebs-
zentren erfolgreich der freiwilligen Begutachtung durch die Deutsche Krebs-
gesellschaft gestellt und ein Gütesiegel erhalten. Ziel der Deutschen 
Krebsgesellschaft und weiterer medizinischer Fachgesellschaften ist es, die 
Entstehung von Organkrebszentren mit einem festgelegten qualitativen An-
spruch auf freiwilliger Basis zu fördern und somit die Versorgung von Krebs-
patienten zu verbessern. In diesen Zentren werden betroffene Patienten 
ganzheitlich und in allen Phasen der Erkrankung betreut und versorgt. Eine 
ganzheitliche Versorgung von Patienten ist nur durch ein Netzwerk von Spe-
zialisten unterschiedlicher medizinischer und pflegerischer Fachrichtungen 
möglich, in denen die Fachrichtungen ihre Arbeitsweise gegenseitig auf die 
Bedürfnisse einer optimalen Patientenversorgung ausrichten. Eine Liste der 
zertifizierten Zentren finden Sie unter: 
www.krebsgesellschaft.de/zertifizierte_zentren   
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